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Auf diese Blatter ist mit Au
fang Februar eiu neues Abonne-
meut eröffnet worden, und zwar snr
die Hcit vom I Februar bis Gnde
Juni l I . Der ^rauumeratious^
preis ist im Eomptoir ft. A 23 kr ;
nlit täglicher Postverseudnug fl. l, ^
13 kr. Auch sind noch vollständige
Exemplare seit 1. Jänner 1831 zu
haben

Aemtlicher Theil
^ ^ m 29. Jänner l85 l wird in dcr k. k. Hos.'

u>,d Staatsdruckerci in Wicn das OXXlX. und
NXI.VI. Stück dcs allgemeinen Ncichsgcsetz' und Ne-
gierungsblattes vom Jahre 1850, und zwar das
ciXXIX. (welches am 3. October 1850 vorläu-
fig bloß in der deutschen Allein-Ausgabe erschienen
ist, und die Nummern 367, 368 und 369 ent<
halt) in der böhmisch-deutschen, italienisch deutschen,
slovcnisch- und croatisch-deutschen Doppel-Ausgabe, —
das ^Xl^VI. Stück aber (welches am 5 November
1850 vorläufig bloß in der deutschen Allein-Aus-
gabe, am 14. December 1850 in böhmisch-, italie.
nisch.-, magyarisch-, croatisch-, serbisch- und roma
Msch.-dcutscher, und am 16. December »850 in slo-
venisch.delitscher, endlich am 24. December 1850 in
ruthcmsch-dculscher Doppelausgabe erschienen ist und
die Nummer 436 enthalt) in polnisch - deutscher
Doppel-Ausgabe ausgegeben und versendet werden.

Morgen den 30. Jänner 1851 wird ebenda das

I I I . Stuck des allgemeinen Reichsgesctz- und Regie-

rungsblattes vom Jahre 1850 in der böhmisch-

deutschen Doppel-Ausgabe ausgegeben und versendet

werden.
Dieses Stuck, welches die Nummer 3 enthalt,

wurde am 8. Jänner 1850 vorläufig bloß in der
deutschen AlleiwAusgabc, am 28. September »850
aber in der slovenisch - deutschen, am 24. October
!850 in der italienisch deutschen und am 2. Dec.
l850 m der magyarisch . deutschen Doppel-Ausgabe
ausgegeben und versendet.

Die Il'halts'Ueberslcht über die in den genann-
ten 3 Stücken enthaltenen Erlässe und Verordne
gen wurde beretts^ bei der Ankündigung des Er-
scheinens ;ener Stucke in der deutschen Allein - Aus-
gäbe gegeben.

Wien, den 28. Jänner 185 l .

Vom k. k. Nedactions-Bureau des allgemeinen
Reichsgesetz- und Regierungsblattes.

Nichtamtlicher Theil.
I o n r n a l - Nev u e.

— Dp. l i . — Der «Lloyo,« der bereits vor eini
ger Zeit seine Fehde gegen die Versassung vom 4.
März begonnen, und deßhalb von allen Residenz-
Journalen angegriffen wurde, bringt neuerdings einen
Aufsatz hinsichtlich der V e r f a s s u n g s f r a g e . Cr
weint, daß die Zweifel wegen der Inslebenführung
d " Verfassung vom 4. März allgemein sind. Als
denjenigen Abschnitt der Constitution, der zu den
meisten Ausstellungen geführt hat, gibt er den über

die Zusammenstellung des Oberhauses an, und sagt,
daß die meisten Stimmen dieselbe als unmöglich pro-
clamirt haben. Die Berufung der Landtage fetzt einen
beruliigcnderen Zustand der Kronländcr voraus, als
die des Reichstages, und es ist nach dem »Lloyd«
ein politischer Fehler, daß man die Berufung der
Landtage als Vorbedingung der Berufung dcs Reichs-
tages machte, denn auf diese Art ist der Reichstag in
,,unberechenbare Ferne" gerückt. ,,Eine Verfassung
ohne ihr Organ, den Reichstag, aber ist ungefähr
ebenso nutzbar, wie ein Wagen, der keine Räder, wie
cin Schiff, das keine Segel und kein Steuer hat,"
Ferner wird eine Verfassung, welche etwa zehn Jahre
lang bloß auf dem Papier ihre Basis hat, dadurch
obsolet und nutzlos. Eine Verfassung, von welcher
der Tag ihrcs Inslebentretens selbst von den An-
hängern und Schöpsern nicht bestimmt werden kann,
ist doch eine solche, daß über deren Abänderung eine
Discussion eröffnet werden kann. — Hierauf skizzirt
der „Lloyd" die P a r t e i e n , di< gegen ihn in dieser
Frage zu Felde ziehen, und fährt mit der Behaup-
tung fort, daß man sich allzu sehr gewöhnt hat. die
Verfassung bloß als ein von Oben geleistetes V e r -
sprechen zu betrachten, dessen Erfüllung nicht an-
zuzweifsln sey, und er glaubt lest, daß, wenn bloß
der Wille der executives, Gewalt zur Ausführung ge-
nügte, dieselbe schon längst eine Wahrheit geworden
wäre. Der Grund, daß die Verfassung v. 4. März
nicht in's Leben treten kann, liegt i<, den Völkern
und in den Kronlandern der Monarchie selbst, und
es können die Hindernisse nicht nach dem Belieben
der Executiv - Gewalt aus dem Wege geräumt wer-
den , es müßten daher jene Einzelheiten, welche die
Ausführung problematisch machen, beseitiget werden.
Kann der in der Verfassung vom 4. März verge-
schriebcne Reichstag nicht einberufen werden, so möge
es ein anderer seyn ; »wir ziehen," schließt er, »einen
andern Reichstag vor, als wcder Reichstag noch
Verfassung zu haben."

Der »Wanderer" wirft einm Blick aus die fran-
zösischen Zustände, wozu ihm das neugcbildetc außer-
parlamentarische Ministerium Gelegenheit bietet. Nach
der Ansicht dcs »Wanderer's" hat der Präsident die
Wege der Versassung keinen Augenblick verlassen, und
doch ist ein neues System im Anzüge. Die Spaltung
zwischen der Executiv-Gewatt und der Legislative hat
sich durch den letzten Schritt des Elysöe »ur noch
erweitert; und wird der Nationalcharaktcr die Spal-
tung der beiden großen Gewalten des Landes für
die Dauer ertragen? Beide Gewalten haltcn sich
gcgcnslitig das Gleichgewicht in ei»er Weise, daß
keine im Stande ist, ohne ungeheure Erschütterung
den Sieg über die andere davon zu tragen; dazu
aber wird es sicherlich weder Louis Napoleon noch
die Legislative kommen lassen, und es dürfte einer
jener so vielen politische» Todesfälle, wo Systeme
durch Abnützung zu Grunde gingen, auch hier ein.
treten. Leider aber schwächen sich beide gegenseitig,
und nur ein unvorhergesehener Fall wird der »Erbe
dieses Kampfes" seyn.

Die „österr. Rchsztg," bespricht die Einrichtung
der politischen Verwaltungsbeliörden im lombardisch-
venetianischen Königreiche. Die Regierung konnte
sich bei dieser Reform auf die bereits bestandenen
Einrichtungen stützen, da dort in dieser Beziehung
schon vor Deccnnim eine so günstige Form der Ver-

walt'lmg eingeführt wurde, wie man sie in den übri-
gen Kronländcrn jetzt erst einzuführen bemüht ist.
Sie konnte daher im Wesentlichen das Bestehende
beibehalten, ui,d es mit geringen Veränderungen in
den Zusammenhang der neuen Organisation über.-
tr.igen. Nach dieser Einleitung gibt die »Nchsztg."
sine übersichtliche Skizze der neuen Einrichtung.

Der »Lloyd" vom 30. d. richtet seine Aufmerk-
samkeit auf die Frage: Vermehrt eine Herabsetzung
der Zölle del, Schmuggel, ganz abgesehen von einer
verbesserten oder verschttchterten Gränzbewachung?
und beantwortet diese Frage mit N e i n . Der Zoll«
Congreß sollte sich nach der Ansicht des »Lloyd"
»bitter« u»d »recht eindringlich« über unsere Duane
beschweren, und practische Vorschläge erstatten. An-
dere Staaten werfen ihr ganzes Personale und alle
ihre Miltcl zur Bewachung an die G r ä n z e ; bei
uns wohnen die besten Zollbeamten in der Mi l le
und die am wenigsten zuverlässigen an der Gränze.
Er schlägt vor einen Mann von eiserner Kraft als
Sections - Chef an die Spitze der Duane, ein ver-
einfachtes, verschärftes Gesetz gegen den Schmuggel,
und strenge Bestrafung eines Betruges gegen den
Staat. Der Zollanschluß an Deutschland kann nur
in Folge einer verbesserten Duane eintreten, und davon
hängt selbst der politische Einfluß Oesterreichs in
Deutschland ab.

O e s t e r r e i c h .
* W i e n , 29. Jänner. Die Frage über die

Art und Weise, in welcher das Hadern- und Stratzen.-
sammeln am Lande zu gestatten sey, berührt gleich-
mäßig sowohl die Interessen der Nationalökonomie,
als auch die Interessen der öffentlichen Ordnung und
Sicherheit, und die Löjung dieser Frag« erschien
daher aus zweifachem Gesichtspuncte sehr wichtig.
Das Ministerium des Innern hat nunmehr in Be-
rücksichtigung der Wichtigkeit dieser Frage, im Ein«
vernehmen mit dem Handelsministerium verordnet,
daß künftig die Licenzscheine für Hadern.-und Straz.
zensammler von Seite der Gemeindevorstande jedem
Gemeindegliede von gutem Wohlvcrhalten unentgelt-
lich und abgesondert von den Heimatsjcheinen aus-
zufertigen, und dann von dem betreffenden Bezirks-
hauptmann zu vidiren sind. Wir weisen mit beson.
derer Befriedigung auf diese Verordnung, weil sie
gleichmäßig und vollkommen den nahebelührten In»
tercssen der Industrie und der öffentlichen Ordnung
Rechnung trägt, und dadurch vorzüglich geeignet er,
scheint, die sowohl von den Industriellen, als auch
von den um ihre Sicherheit besorgten Landbewoh.
nern beklagten Mißbräuche kräftig zu steuern.

Es ist nunmehr an den Gemeindevorsta'nden,
das Vertrauen zu rechtfertigen, welches die Regie,
rung in sie setzt, indem sie ihnen die Erlheilung der
Licenzschcine überläßt. Wir hoffen, daß sie mit dem
gewohnten Eifer und Sinn für Ordnung nur Ge-
meindegliedern von gutem Wohlverhalten, wie es daS
Gesetz ausdrücklich verlangt, die Erlaubniß zumH"'
dcrn. und Strazzencinsammeln ertheilen, und dadurch
sowohl für die Sicherheit, als für die mdustliellen
Interessen gleichmäßig' werkthätig w i ^ n werden.
Die unteren politischen Behörden, denen dmch dle
Ertheilung des ,,Vi<1i« die Ueb,rrrachung über d:e
Ertheilung der Licenzscheinc zuge""estn wurde, wer-
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den gewiß bereitwillig die Gemeindevorstände bei
vorkommenden Anstanden und Zweifeln unter-
stutzen und über die lichtige und zweckmäßige Hand-

' habung der oren angeführten Verordnung um so
mehr zu belehren trachten, da sie hiezu von dem
Ministerium des Innern eigcnds angewiesen
wurden.

W i e n , 29. Jänner. Die heutige Sitzung des
Z o l I - C o n g ress is begann mit der Berathung
über die Zölle auf Felle und Häute und man ge-
langte bis zu der Bestimmung des Zolltö auf Schwe-
fel. Ein? wesentliche, von der Versammlung bean-
tragte Abänderung dcsTarifsentwurfes besteht darin,
den Ausfuhrzoll auf thierische Knochen und Spo-
dium von 50 kr. fü'r den Centner auf l fi. 30 kr.
zu erhöhen. Die Interessen der Urproduction, so
wie der einheimischen Zuckererzeugung wurden dabei
hauptsächlich in's Auge gefaßt. Es werden gegen-
wärtig nicht unansehnliche Quantitäten dieses, in
mancher Beziehung unersetzbaren Stoffes exportirt.
Bei dem gesteigerten Bedarfe unserer Zuckerfabriken
und Raffinerien aber wird diesen die Möglichkeit be-
nommen, sich die »lölhige Menge thierischer Kohle
zu verschaffen, wenn man nicht durch Erhöhung der
Gebühr deren Ausfuhr beschränkt.

Nachdem die weiteren Zollsätze von der Ver.
sammlung unverändert angenommen waren, stellte
HerrNiedl den Antrag, den Eingangszoll auf Schwe-
fel von 5 kr. auf 30 kr. jür den Rentner zu erhö-
hen. Hierauf ergriff Herr Scctionschcf v. Baun,
garten das Wor t , und beleuchtete in einer aussühr-i
lichen vortrefflichen Nede die Gründe, welche die
Commission bewogen hatten, die Einfuhr des Schwe-
fels mit keiner höheren Gebühr zu belasten. Er
machte die Versammlung auf den Umstand aufmerk-
sam, daß Schwefelsäure die Grundlage der Fabri-
kation von chemischen Producten, somit auf indirec.
tem Wege von vielen andern Industriezweigen sey.
Er belcuKtcte die Frage von allen Seiten und wies
die Nothwendigkeit nach, diesen Fundamcntalstoss
d«l Production nicht zu vertheuern.

Herr von Baumgarten zeigte die umfangreichen
Vorarbeiten und E»qu6ten, welche die Commission
bei ihren Vorschlägen bestimmt hatte, er stellte die
handelspolitischen Prinzipien, welche dcm Tarifsent-
wurfe zu Grunde liegen, in einer Weise dar, daß
seine Nede auf die anwesenden Industriellen den
besten Eindruck hervorbrachte.

Herr Niedl nahm seinen ursprünglichen An-
teag, den Eingangszoll auf Schwefel zu erhöhen,
selbst zurück, und die Versammlung sprach sich für
die Annnhmc des Eingangszollcs von 5 kr. pr.
Centner aus.

— Se, Eminenz der Cardinal - Erzbischof von
Prag wird dieser T'>ge in Wien eintreffen, um die
kirchlichen Angelegenheiten zum Abschluß zu bringen.

— Einem Gerüchte zufolge hätte der österr.
Präsidial. Vundestagsgesandte in Frankfurt, Graf
Thun, seine Entlassung begehrt.

— Au5 Dresden wird gemeldet, daß die M i -
nisterconfercnz beschlossen habe. für gewisse eintretende
Fälle Oesterreich und Preußen mit ciner Art diktato-
rischer Gewalt zu bekleiden, wenn bis dabin die
Einsetzung der ncucn Bundesgewalt noch nicht zu
Stande gekommen seyn sollte. Man nennt den Erz-
herzog Albrecht und den Prinzen von Preußen als
die eventuellen außerordentlichen Gewalthaber.

^ Der Herr Iustizminister von Schmerling
hat bei seinem Austritte aus dem Ministerium an
alle DberlandeZgerichts-Präsidenten rin Schreiben
gerichtet, in welchem er sie bittet: allen Iustizbeam-
ten, in seinem Namen, den Dank für die thätige,
umsichtige und erfolgreiche Unterstützung auszuspre-
chen, mit welcher sie die Justiz Organisation geför-
dert haben.

__ D''e neue Erfindung, Stiefel mit Kupfer
stiften ohne Naht zu verfertigen, hat unsere Regie^
rung veranlaßt, 78 Centner eigens vorbereiteten Le-
dcrs nach Paris z" senden, um daraus 2000 P<,are
derartige Mustcistttfel für das k. k. Mil i tär cmferti.-
gen zu lassen.

l — Die Baukosten für den neuen israelitischen
Tempel in Pesth, welche 200 000 betragen, sollen
dmch Subfcnptioncn, von Seiten der wohlhabenden
israelitischen Einwohner, gedeckt werden.

— Jene Pesther Deputation, welche dem F M .
i Fürsten Paskiewitsch das Diplom eines Ehrenbür-

gers überreichen sollte, und bereits in Wien einge-
troffen war, hat höhern Or ts , eines Formfehlers

wegen, oie Bewilligung dazu nicht erlangt. Nach
Pesth wurde aber die Ordre ertheilt, daß künftig
Deputationen, bevor sie sich aus den Weg begeben,

^ erst die Genehmigung mittelst Telegraphen einzuho-
len haben.

— I n der Festung Iosephstadt sind am 24. d.
18 abgeurtheilte Prager Maigefangene zur Büßung
ihrer Strafe unter Militärescorte angekommen.

— Der Linzer Gemcinderath hat gegen die an
die Polizeibehörden erlassene Instruction Recurs er-
grissen, da sie Bestimmungen enthalte, welche mit

' dem Gemeindegesctze im Widersprüche stehen. Die
Statthalterei hat darauf die dortige Polizeibehörde
angewiesen, mit solchen Amtshandlungen, welche in
die Befugnisse des Gemeinderathes eingreifen, bis
zur hochortigen Entscheidung des Recurses inne zu
halten. —

„ I n der gestrigen Generalversammlung der
Actionäre der Wien^Gloggnitzer Eisenbahn wurde die
Dividende mit 25 fi. C M . pr. Coupon festgesetzt.
Dadurch stellt sich das dießjährige Erträgniß aus
7 Pccc. I n den Reservcfond wurden 46.000 fi
hinterlegt. Die Reihe des Austrittes traf die beiden
Freiherren v. Sina, welche wieder einstimmig zu Di«
rcctoren erwählt wurden.

— Auf der Prag.-Nrünner Bahn wurden am
25. d, die ersten Versuche mit geheizten Waggons
gemacht. Das Experiment wurde einstimmig als in
jeder Beziehung zufriedenstellend erklärt.

Linz, 27. Jänner. Es vergeht fast üin Tag,
ohne daß aus irgend einem Theile des Kronlandes
cine Adresse an den Statthalter, Dr. Fischer, der
„Linzer Zeitung" zukäme, mit dem Ersuchen, dieselbe
an ihre Bestimmung gelangen zu lassen. I n allen
spricht sich der warme Wunsch nach dessen völliger
Genesung und baldiger Rückkehr aus.

Die Redaction der »Linzcr Zeitung« hat in
den letzten Tagen solche Adressen aus den Gemein-
den-. Urfahr, Kleinzell, Neumarkt, Engewitzdorf,
iiichtenberg, Hellmonsedt, Katzbach, Alberndorf, Pöst-
lingberg, Altcnberg und Sonnberg erhalten, und die-
selben auch sogleich an Herrn Dr. Alois Fischer!
nach Wien gesendet. Außerdem ist bekannt gewor^!
den, daß vor einigen Tagen von Frcistadt, Scl)er-j
ding, Traun und anderen Orten ahnliche Adressen
direct an den Statthalter oder an das Ministerium
des Innern geschickt worden sind.

«pesth, 24. Jänner. Dieser Tage wurde von
Seite der Behörde bekannt,gegeben, daß alle jene
Individuen, welche ihres geringeil Einkommens wegen
der Einkommensteuer enthoben sind, eine Personal-
»lil,8 Kopfsteuer zu zahlen haben, u»d daß diese auch
auf dienende Personen, als: Gesellen, Commiö, Dienst-
boten ?c. sich zu erstrecken haben wird, indem für
jeden Gesellen l fi. C. M . , für jeden Dienstboten
30 kr. C. M . jährlich zu erlegen scyn wird. Nur
ist man vor der Hand noch nicht darüber einig, wer
eigentlich diese Steuer zu entrichten haben wird, ob
der Meister und Brotherr, oder der Gesell und Diener.
Uebrigens glauben wir, daß hierüber von Seite der
Obrigkeit die nähere Bestimmung nicht erfolgen wird,
oder wenigstens nicht eher erfolgen wi rd , bis nicht
irgend ein Uedereinkommen zwischen Herrschaft und
Dienerschaft über diesen Gegenstand im Allgemeinen
getroffen seyn wird, welches Uebeleinkommen man dann
als Norm <ür die Weilern Verfügungen annehmen
wird. Auch über die sogenannte Zimmersteuer können
wir vor der Hand nichts Näheres berichten, da wir
nur so viel wissen, daß alle Zimmer-, Küchen, Bodem
und Kellerthüren obrigkeitlich nurnerirl werden, was
eher eine Thürstcuer als eine Zimmersteucr in Aus-
sicht zu stellen scheint.

D e u t s c h l a n d .
K i e l , 24. Jänner. Es wird vollkommen glaub»

würdig versichert, daß am 28. die beiden Commissäre
allein die Regierung des Herzoglhums Holstein in
die Hand nehmen werden; als Minister werden ihnen
zur Seite stehen: Baron v. Hemtzc für das Innere,
i^ndcommifsär Etatsralh Prehn für die Finanzen,
für die Justiz wird Ob.-Appellg.-Nath Malmros ge-
nannt. Doch soll Letzteres noch ungewiß seyn. M i t
Dänemark hat demnach noch keine Einigung Statt
gesunden.

— Die württemberg'sche Negierung hat end,
lich den Vertrag abgeschlossen, wonach das Postwe-
sen aus den Händen des Fürsten Thurn und Taris
in das Eigenthum des Staates übergeht. Die Kauf-
summe betragt 1,300.000 fi-

— I n Polen hat der Decan Kaminski, Pfar-
rer an der dortigen St . Martinskirche, ein Trauer-
amt für den in der Türkei als Muselmann verstoß
benen B e m veranstaltet.

— I n Baicrn ist die Auflösung der noch beste-
henden Landwchr-Freicorps, mit Ausnahme der Ge-
birgsschützen .-Compagnien in Oberbaiern und des

^ Freicorps zu Berchtesgaden, verordnet.
! — I n Manchester wurde über die katholische
! Kirchensrage ein Meeting abgehalten, bei welchem
der berühmte Cobdcn in einer langen Rede sich z'var
gegen die päpstlichen Tendenzen aussprach, dagegen

^ibcr auch jede Maßregel mißliilligtc, die cin gericht-
liches Einschreiten gegen dcn katholischen Geistlichen
zum Zwccke hätte.

— Die , ,D. R,« meldet, daß in Churhcssen
eine miloere Handhabung des verhängten Kricgszu- -
standes eingetreten, namentlich die Competenz des
eingesetzten permanenten Kriegsgerichts bedeutend be-
schränkt worden sey Zufolge eines vom F. M . L.
Grasen v. Leiningen an das permanente Kriegsge-
richt erg^ngenen Nescriptes sollen alle diejenigen De-

> licte, welche vor dem Einmärsche der BlindeStrup-
pcn begangen sind, nicht mehr in den Bereich der
Glschäitsthätigkeit dieser Behörde gezogen werden.
Zugleich ist die Hoffnung ausgesprochen, daß der
zweite Bürgermeister und Polizeidirector der Resi-
denzstadt, Hr. Henkel, und der Polizeicommissär
Hornstein ihrer Haft baldigst werden entlassen werden.

D ä n e m a r k.
Kopenhagen, 25. Jänner. „ Flyvcposten «

eröffnet heute ihr Blatt mit folgender Nachricht:
Wie wir erfahren, ist es Befehl Sr. Majestät des
Königs, daß Offiziere des Insurgentenheeres, welche
früher im dänischen Heere gedient, folglich ihren Eid
glbrochcn haben, für ewige Zeiten landesverwiesen
werden aus Sr . Majestät Reichen und Landen.

I t a l i e n
^ F lorenz , 20. Jänner. Der wegen seiner libe.-

!ralen Gesinnung bekannte Marchese Cosimo Nidolsi,
wollte die Erlaubniß zur Herausgabe eines großen
politischen Blattes vom Ministerium erwirken, doch

! wurde stin Gesuch abschlägig bcschieden. Wie man
! vernimmt, wollen die toscanischen Liberalen nunmehr
! es ausgeben, durH größere Blätter zu wirken und
sich auf die Herausgade von Broschüren und Flug.
schriften beschränken, deren Herausgabe von der Po-
lizei nickt abhängt.

Neape l l7. Jan. Man vernimmt, daß die Re-
gierung an solche Personen, welche die Londoner I n .
dustrieausstellung zu besuchen wünschen, wenn ste
nicht besondere Garantien für die Solidität ihres po-
litischen Charakters darzubieten im Stande sind, die
Ausstellung von Reisepässen verweigert.

B o l o g n a , 22. Jänner. Am 3. k. M . wird,
nach dem Wortlaute der bereits abgeschlossenen Trac.
tatt, die freie Schissfahrt auf dem Po ihren Ansang
nehmen. Die „Gazzctta di Bologna« bringt nun
auch einige Details über die, zwischen den Höfen
von Oesterreich und Toscana getroffene Vereinba.
rung, bezüglich der Anlegung von Eisenbahnen, wel.
cher sich die päpstliche Regierung mit dec größten
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Willfährigkeit anschloß. Die toseanisch römisch,
österreichischen Eisenbahnen werden die Territorien
von Urbino, Bologna u»d Borctla bciühvcn.

F r a n k r e i ch.
P a r i S , 25. Jänner. D>m »National« zufolge'

findet sich «>' den 'protocollen dcr Eicherheits-Com-
mission cine Thatsache niedergczcichnet, die zu be-
weisen scheint, daß Louis Napoleon Bonaparte, ent-
schlossen , s.incn auf die Verfassung geleisteten Eid
bis zum Jahre 1852 nicht zu brechen, seine Wieder-
erwählung. nachdem er sein Mandat niedergelegt hat,
nicht für unmöglich hält. Der Minister Baroche,
von einem Mitglied der Commission über die Präsi-
dentenwahl im Jahre 1852 geradezu befragt, hätte
nämlich sich geweigert, darüber zu antworten und ware
auch ferner stumm geblieben, als dasselbe Mitglied
ihn noch viel förmlicher fragte, ob es seiner Ansicht
nach nicht den Versuch einer Verfassungsverletzung
constituire, wenn man die Kandidatur des Hrn. Bo-
naparte fur's Jahr 1852 aufzustellen und durchzu-
setzen lmlcrnehmen wolle?

— Die neue Botschaft des Präsidenten und die
Ernennung des neuen Mmisierlums haben die Situa-
tion nicht geklärt. Die Crisis dauert fort, der <Zon>
stict besteht. D«e Haltung der ganzen Majorität,
welche am 18. das Amendement Samte-Beuve an-
nahm, und ihrer Journale deutet auf einen neum
Feldzug gegen das Elys«e hin. Der Beginn hiczu
war das Verlangen Houyn - Trancheres, die neuen
Minister zu inlerpellircn. Diese eiklärtcn sich bereit
zu antworten, allein die Interpellation wurde aus
Montag vertagt.

— Nach den französischen Nachrichten vom 25.
Jan. hatte die Ernennung des außerparlamentarischen
Ministeriums in der Presse große Aufregung hervor-
gerufen. Blätter aller Farben sprechen heftig da.
gegen. Herr Vrcnier, der neu ernannte Minister
der auswärtigen Angelegenheiten, war lange Zeit
zweiter Gtsandtschaslsfecrttär in London, Consul in
Warschau u„d Liuorno, seit ,847 im Ministerium
der aus'rättigm Angslegenheitcn bei der Eomptadi-
lität cmglstM, welchen Posten sein Vater durch 20
Jahre inne hatte. Die Hcrrcn Vaillant und Schnei-
der sind nicht in Paris anwesend. Man weiß nicht,
ob sie die Ministerposten annehmen werden. Hr.
Schneider ist sehr wohlhabend und seine Freunde
zweifeln, daß er sich dieser Last unterziehen würde.

-" P a r i s , 26. Jänner. Cine neue Minister-Krisis
steht bevor. Morgen wcrden Erklärungen von Odilon-
Barrot, Fauchcr und Thiers erwartet. Beunruhigende
Gerüchte über das Resultat der morgigen Inter-
pellation sind im Umlauf. Man spricht von einer
energischen Beantwortung der Präsidenten-Botschaft,
Mißtrauens-Votum, motivirte Tagesordnung gegen
die von dem Präsidenten beanspruchte Unabhängig-
keit, Ernennung von Schutztruppen für die National-
Versammlung u. dgl. Wahrscheinlicher ist die An-
nahme der einfachen Tagesordnung und die systema-
tische Verwerfung aNer ministeriellen Antrage. Die
Intriguen gege„ das neue Cabinet sind groß, Über
ihre Erfolge läßt sich nichts Bestimmtet- vorher
sagen. -

S p a n i e n.
Einem Privatschreiben aus M a d r i d entneh-

men wir folgende Einzelheiten, welche die Entlassung
Narvaez's, die immer noch in ein tiefes Dunkel ge-
hüllt ist, herbeigeführt haben: »Die Königin Chri,
stine, welche Hm. Munoz zum Grand von Spanien
und Herzog von Niancarcs gemacht, hat daran ge.
dacht, ihren Söhnen den Titel Prinzen von Geblüt
zu verschaffen. Dieses Project wurde von Marie
Christine der Königin Isabella vorgebracht; erstere
citirte, um ihr Project zu unterstütze,,, das Beispiel,
das Ludwig XIV, gegeben, der seinen nicht legitimen
Söhnen den Nang als Prinzen von Geblüt ver-
liehen. Die junge Königin empfand einigen Wider-
willen gegen dieses Project und wollte sich den Wün-
schen ihrer Mutter nicht sü'gcn. Die Königin-Mutter
bat jedoch so lange, bis Isabella ihr ihren Schutz

versprach und Narvaez kommen ließ. Sobald dieser
wußte, um was es sich handle, beeilte er sich, die
bciden Köiiiginnm darauf üufnu'cksa>n zu machen,
daß sich die Zeiten seit ttuowig ^ N . sehr geändert
liällcn; daß sich die Monarchie jetzt nur durch dle
größte Klugheit aufrecht erhallen könnte, und daß
üorigens das von Ludwig XlV. citirtc Beispiel schlecht
gewählt wäre, weil dieser Act immer als ein Flecken
im Lcben des großen Königs betrachtet worden sey'
Die beiden Königinnen, und besonders Marie Chri-
stine, bestanden jedoch mit einer solchen Heiligkeit
auf ihrem Vorhaben, daß Narvaez endlich die Ge-
duld verlor und auSrief: „Ich habe der Königin und
meinem Lande niemals schlechte Dienste geleistet und
ich werde einen so feige» Act nie unterzeichnen,"
Herr Bravo Muril lo hat sich weniger gewissenhaft,
«ls Narvaez gezeigt; er hat, wie man versichert, die
Bildung eines neuen Cabinets mit den, ihm von dcr
Königin Mutter vorgeschriebenen Programme in Be-
zug auf die innere Politik des Palastes angcnmnmen.
Wenn diese Einzelheiten, wie man kaum bezweifeln
kann, begründet sind, so kann man sich leicht die
schnelle Flucht Narvaez aus Madrid erkläreil, der
sich gewiß so schnell wie möglich der Nachsucht der
Königin Christine entziehen wollte. (Wand.)

Großbritannien und Irland.
London , 25. Jänner. Je näher die Eröffnung

dcs Parlaments rückt, desto heftiger wird das Ge-
schrei, welches sich gegen die verhaßte Fenstersteuer
erhcbt. Die Steuer wird aller Wahrscheinlichkeit
nach fallen. Ein Gegenstand eben so heftiger und
vielleicht auch eben so allgemeiner Angrisse wird aber
die Haussteuer jeyn, welche die Negierung an die
Stelle setzen will. I n der That ist sie aucb den-
selben Einwürfen ausgesetzt, die man gegen die in
ihrer jetzigen Gestalt ebenfalls gründlich verhaßte
Einkommensteuer vorzubringen pflegt, da sie in höchst
ungleichem Verhältnisse auf Stadt und Land lastet.
Das wußte Althorpe auch sehr wohl, als er zu ei-
ner Zeit, wo wir sowohl mit der Fcnstersteucr wie
mit der Haussteuer beglückt waren, letztere uls die
am meisten mißliebige Preis gab. Wo an den
Geldbeutel appellirt wird, hört auch hier die Ge.
müthlichkeit auf, und der sonst Zutrauensoollc wird
von schwarzem Argwohn beschlichen. Freilich sagt
man, daß die Haussteuer nach dcr Absicht der Re-
gierung nicht mehr als 600,000 Psd. S t in den
Staatsschatz liefern soll, eine Summe, die sich noch
allenfalls tragen ließe. Allein dcr nicht ganz Uner-
fahrene und dem Mißtrauen nicht völlig Verschlos-
sene schüttelt bedenklich den Kopf und sieht das
Ganze als eine Finte an. Hat der Schatzkanzler
erst einen Finger, so wird er bald die ganze Hand
haben. — Die 600,000 Pfund Sterling werden
nicht ausreichen und die Haussteuer ist sehr elasti-
scher Natur.

R u ß l a n d .
Bei einer der letzten Versammlungen des Aus.

schusses der Landwirlhschastgescllschaft zu Warschau
wurde nach Verlesung des Berichtes über die durch
den Grasen Iamojski in's Leben gerufene Dampf-
schifffahrt auf der Weichsel, dann auf den'galizischen
Flüssen Dunajec und San, über Antrag des Mi t .
gliedls Herrn Pawlikowski beschlossen, daß dem ver-
dienstvollen Grafen, der Erste, dcr die Ausdehnung
der Dampsschifffahrt auf die galizischen Flüsse in
Anregung brachte und in das Leben rief, eine Me
daiUe mit passender Inschrift geprägt und ihm als
Anerkennung seiner Verdienste gereicht werde.

T ü r k e i.
Aus Soustan t inope l wird dem ., Goniec

Polski« unterm 29. v. M . Folgendes geschrieben:
Den letzten Nachrichten aus Bukarest zu Folge

ist der Abmarsch der russischen Truppen aus dem
Süden im kommenden Frühjahr zu gewärtigen.

Fürst Stirbey entwickelt von Tag zu Tag mehr
Neigung für Rußland; er hat dem Kaiser von Ruß.-
land die Bitte gestellt, er möge seinem Sohne im

russischen Ministerium der aus'värtigm Angelegen-
heiten eine Stelle verleihen, und der Czar soll wirk»
lich d.'m jungen Stirbey die Zusicherung der Auf-
nahme gemacht haben. Allein der Commissar der
Pforte widersetzte sich und machte dem Fürsten die
Vorstellung, d.,ß der junge Mann hiedurch dieRechte
und den Charakter eines Rumänen verliere. Der
Fürst der Moldau hat sich in dieser Beziehung klü',
ger gezeigt; er hat für seinen Sohn um eine Stelle
im Minislciinm der auswä'ttigen Angelegenheiten,
im Div.n, des Sultans nachgesucht, und auch richtig
erhalten.

Ionische Inseln.
I n M a l t a kam am l 3. Jänner vor dem dor«

tigen Criminalgerichtshof ein Fall zur Verhandlung,
der das englische Gerichtswesen nicht im schönsten
Licht erscheinen läßt. Der berüchtigte Conforti, der
Mörder des österr. Marinecommandanten, Obersten
Marinovich in Venedig, war in Malta angekommen,
und wurde von dem Redacteur des dort erscheinen»
den Blattes: »i! 'l'ympli," Herrn Micciarelli, dcr
Bevölkerung in seiner wahren Eigenschaft bezeichnet.
Consorti klagte nun auf „Ehrenbeleidigung.« Herr
Micci^relli wußte siH aber die unwiderleglichsten,
auf die eigenen Aussagen Conforti's gestützten Be-
weise zu verschossen, daß letzterer wirklich der Mör-
der des unglücklichen Marmovich sey. Als nun Hr.
Micciarclli diese Beweisstücke zu seiner Rechtferti»
gung dem Gerichtshöfe vorlesen wollte, wurde ihm

z dieses untersagt, und er wegen Ehrcndeleidigung zu
zwei Monaten Gefängniß verurtheilt.

Neues und Neuestes.
W i e n , 30 Jänner. Der Stand der Natio.

naldai'k bis einschließlich 28. Jänner war in den
Hauptrubriken folgender:

Bürfond: 33,330.923; Banknoten Umlauf:
256,244.408 fl. E M . An 3percentigen Cassenan-
weisungen waren 22,855.365 f l . ; an ungarischer,
Assignalionen 2,037.848, an Reichsschatzscheinen
23,594.700 si. C M . vorrätbig. Von 3percentigen
Anweisungen alifgelaufcne und dem Staate nachge-
lafsl'nen Zinsen betrugen im verflossenen Monate be-
reits 359-086 fl 4 2 ^ kr. C M . und wurden in Ab.
rechmmg gebracht. Die Bilanz beträgt 296,529.492
fi. 2>. kr.

Gegen den Stand der Bank vom 3 l . Decem-
ber »850 gehalten, ergibt sich eine Vermehrung des
Banknotenulnlaufes um 877.277 fl., dagegen eine
Vermehrung des Barfondcs um 1,027.798 fi., wo
durch sich das Verhältniß immerhin etwas Vortheil-
haster stellt.

Te legraph ische Depeschen.

— H a m b u r g , 29. Jänner. Uebermorgen wird
in Holstein eine aus drei Commissaricn bestehende
Regierungscommission neu eingesetzt werden. — 2000
Oesterreicher sind hier eingetroffen.

— Florenz, 26. Jänner. Gestern empfing der
Großherzog den Baron Naffo, Minister der aus-
wärtigen Angelegenheiten des Bey von Tunis, wel.
cher ein eigenhändiges Schreiben des letztern über.
reichte. Naffo war von seinem Secretar, dem Gra-
fen von Mortara und dem tunesischen Consul zu Li»
vorno, Paul Tausch, begleitet.

— N o m , 24. Jänner. Der Papst hat den
Cardinal Consolini zumStaatsraths-Viceprasidenten
ernannt.

B e r i c h t i g u n g ,
Die in dem gestrigen Blatte dieser Zeitung ent.

haltcne »Theater-Nachricht« muß ich dahin bericht
tigen, daß der Herr Capellmeister Granfeld seine
neuen „Blau-AeugleimWalzer" nicht mir, sondern dem
hiesigen C a s i n o - V e r e i n e , dessen Director icl,
zu seyn die Ehre habe, gewidmet hat, unv daß t»e,
selben in der nächsten Abendunterhaltung oes ge-
dachten Vereins zum ersten M a l e in Vortrag
gebracht werden.

Laibach, 3 l . Jänner I85 l .
G r a s H o h e n w a r t .



Telegraph ischer E o n r s « VerickZt

der Staatspapiere vom 3 l . Jänner 135 l .

Staatssch«ldverschreibung«n zu 5 M . (in EM.) 96
detto . 4 , / , .. „ 8413^6

Staatsschuldvcrsch. v. Iahie
1850 mit Ruck^ahlimg „ 4 ^ , 89

detto . , 3 " .' 56 7/3
dttto „2 1/2 „ .. 501/2

Darlehen mit Vcrlosilna v. I . 1831 für 50N st. 1N30
dctt» dctto 1839, „ 250 „ 295

Äa»f-Att ic», vr. Stück l 15 l '» <5. M.
Actien dcr Kaiser Ferdinands-Nordbahn ^ . ^ ««

zu 1000 ff. C. M 1242 l/2 st. in C. M .
Acti'sil der Oedcnburg-Nr.-Neustädter

Eisenbahn zu 200 ft. C. M . . . . 123 st. in C. M.
Actlcn der österr. Donau-Dampfschifffahrt

zu 500 il. E. M 533 st. in C. M .
Nctien des östcrr. Lloyd in Tricst

zu 500 ff. ( i . M «02 1/2 sl. in C. M .

W e c h s e l - C o u r s von« 3 1 . I ä ' i m e r > 8 5 l ,
Amsterdam, snr l U0 Thaler Current, Rthl. 179 Vf. 2 Monat,
«imsburg, für 100 Gnlde» Cnr., (Änlo. 130 1/4 llso.
Franlf'nt a ,M. , ( f>>r 120 fl, siidb. Vcr-

cii,s«Währ. im 24 ! / i st. F>is!,G>lld.) 129 3/4 ^ Monas.
Genna, für 300 neue Picmout. Lire, Gnld. l50 </2 G. 2 Monat.
Hamburg, für 100 Thaler Banco, Äthl. 19l 3/8 2 Monat.
Livorno, für 300 Toscanischc Lire. Guld. 12« G. 2 Monat.
London, fur I M u d Sterling, Gillre» 12 -41 Bf. 3 Monat.
Marseille, für 30U Fronen, . Gxld. 152 1/2 2 Monat.
Varis, für 300Franlcn . . Gnld. 152 l>2 2 Monat.
Bukarest für 1 Gulden . . . para 2 l7 ZI T. Sichl.
Kais. Münz-Dncatcn «gio . . . . 341/4 34
Silberagi» 3 l 303/4

K. K. Lotto.; iel)uugen.
I n Tr ics t am 29. Jänner 1851.

73. 85. 81 . 60 61.
Die nächste Ziehu-'g w rd am 12. Februar

1851 in Trieft gehalten nercen.

Vorzeichluß der hier Verliorl'encn.
D ei, 24. I a l, ii er » 8 5 1 .

Dem Herrn Sebastian Nog l , Wnnd - nnd Ge>
bllr«sarzt, zugleich Todtenbeschanei', s '̂ne Tochter I o -
scpha, all 3 I^hl'e li. ! 0 Monate, i» der Polaua-
Vorstadt Ni ' . 2, ai, der llebeisetzlüi^ des Kiaulheits-
stofivs aus das Gih i l i , . — Den, H.'rrn Blas Smole,
Piivalschieibei', s. K. Johann, alt 5 Monate, in d>>r
Gsadischa- Varttadc Nr . 6 l , an Felsen. — Herr
Joseph Gestrin, bürgl. Fäibel'lueistel' und Hausbesitzer,
alt 5 3 Jahre, in der Po lana. Vorstadt Nr . 19, am
Gedärmbi'and.

Den 26. Maiia Müller, Iostitlitsarme, alt 70
Ial)!'e, in der Krakau-Vorstadt Nr. 2ii, an der all-
gemeinen Enrkraftuna,.

Den 27. Dem Ioh. Semen, gewes. Gast̂ ebes,
s. K. Leopoldme, alc 5 Jahre, in der Stadt Nr. 58,
an der ^uiigenelitznndling.

Den 2s. Hr. Jot). Thomas, bmgl. Bllchbinder.
meister, alt 7s Jahre, in der Stadt Ns. l65, am
Schl̂ gfiusse. — Lucas Fürst, Institlitsarmer, alt 87
Jahre, i» der Scadt Nr. l 42, a" ?llteiöschwache.

Dei, 30. Dem Jacob Wirk, Aufleger, s. K Jo-
seph, alt 2 ^ Jahre, in der S l . Peters -Vorstadt
Nr. 128, an der häutigen Bräune.

Verstorbene im k. k. M i l i t ä r - S p i t a l .
Den 10. J a n n e r I 8 5 l .

Math. Seczka, Gem. vom E.H.Carl In f . Regt.,'
alt 25 Jahre; ^_ Franz Danscha, Gem, vom Großf.!
Constant,» Inf r . Nel,c., a!r 22 I , — u. Florian
Moder, Gem. vom Bar. Pirrt I „ f c . R^ t . , alt 28
Iahie; alle 3 an der Al zehrung.

Den 12, Johann Sarenik, Gem. vom Großfürst
Constancin I n f l . Regt., alt 22 Jahre, an der Ab-
zehruug. — Fauer M i t r u , Gem. vom Fürst v.
Warschau I n f l . R^jt. Nr. 37, an der Lungensucht.

Den 13. Johann Nachtigall, Arrestant, Gem ,
vom Kaiser Nicolaus Husaren - Reg., alt 24 Jahre/
an der Abzehrung.

Den !5. Simon Spedetz, Gem. beim lomb. ve-
net. Fuhrw... Corps, alt 28 Jahre, an der Wassersucht.

Den 16. Joseph Nooak, Gem. vom Br. Piret
In f t . Regt., alt 2 I Jahre, an der Abzehrung.

Den 2». Franz Meschoa, Gem. vom Bar. Naß-
bach I 'M- Ziegr., alr 22 Jahre, an der Lungensucht.

Den 2 l , Mathias Gobla), P,ioatd,ener, vom
lomb. Gainisons.- Aitillerie-D.stricr, ^^ 26 Jahre,
an der Darmschwindlucht.

Den 26. Jos. H^lnbelka, Unterpionliier vom k. k.
Plomn'erccrps, a l l 2 l Jahre, an derLungenveieiteruug.

Deu 28. Ioh. Hie« Hacker, Corporal vom 4. Artil-
lerie. Regt., alt 25 Jahre, an der Auszehrung

Brot- u. Fleisch-Tariff in der Stadt Laidach sin-den Monat Februar iN5i.

Gewicht l Preis Gewicht l Preis

Gattung der Feilschaft des Gebäckes ' Gattung der Feilschaft ^ , Fl,ischgattung

iNiüdsieisch ohneZllivagevon Ntast-
B r 0 t. Ochsen l __ — 1 l

oo>, Zugochsen u, Kühen ohne Zu-
Munbsemmel . s . . . ^ 2 2 ' ^ wage außer den Schlachtbänken I — — 9'/«

». > ' > " ^ V l i ciner FlcisHabn^hme unter 3 Pfund hat kcioc Zugabe vom
,>»,. . ^^, , l » . . — 3 2 /̂<> Hinielkopfe < Oberfähen > Nieren und dcn v?r<an,denen b>i der
" l 0 l N . « V e M M e l ^ > > A>!sschcottu„q sich ergebenden AbfäUen von Knochen, Fett und

' « « >,' M a r t S t a l l ; bei ,!>i,r ?lbnah»,e van 3 bis 5 Pfund dagegen
< a l l s M l l N d - , —- >5 — 3 sino vie Fieücher l'erechligct, n i e ruu „8^o th . und bei 5 t>,e8Pfltnd

. i S e m M e l t e i a l 3 l ) —^ 6 ^ ' l ! l)>ilbcs Psmid. und sofort verliältnißllläsiig zu;uw>igen; doch
5 Ü < l i t N ^ ! 8 l 0 t . ^ . > > - ^ ^ wird ausdrücklich u?rdot«n. s,ch I'üi dieser Juwaqe freüibartigcrFlcisch»

« a u s 0 r d ! N . > — / l — 6 tl,c,!e , als : Kalk. , Schaf-, Sckwein ' Fleisch u. dssl. zu bedicntn.
^ S e M M e l t e i a l 1 0 6 W^r nnmcr eine sscilichaft nicht nach bcm «^rmäsi'nen Preis, G , °
s 1 <M ^ lVlcht . oder in ciner lchlechtcren oder andern Qua l i lä l < a'.s durch

^ ^ M », ! ^ ' I4 " j ^ ! l>? <> "t l>, T>ire vorgeschrieben ist, verkauft, wird »ach den dvNehendcil
r o l l e n : o r o r 1 ^ ^> l ^ l / ^ H G.sctzcn Iinnachslchtlich bestraft werden. I n welch,r Hinsicht a,!ch

! «?' ' c.!^« 1 23 — 6 das kaufende Pul'llkum aufgefordert wi rd , fin' cie i „ dielel !a>
V ^ lo rnmey l ^ bille enthaltexe» Fcilschafceii auf leine Weise mehr. als die

Oblasjbrot ans Nach«. . . . ! I<) I Satzung ausweiset, ,u bezahlen ; jede Ueberhaltüna un^ Bcvor-
„ichlleig, vul^o 5u , . ^ ' ' , > «Heilung al'cr, welche sick cin Ocwerb«mar,n geae» die Satzung

5c!ul2 gcnaüiit î  . . . i j ^ » — t,
fu»lj anzuzeigen.

Z. 5«. ^ (1) Nr 3U^.
C o n c u r s - E d i c t .

B '̂i dcm k. k. Lclndesgcricbte Lail,'ach ist die
Bergbuchfüyrcrj^lle mit dem jahrl. Gehalte von
U0U fl. zu besetzen.

Bewerber um diese Stelle haben ihre Gesuche
mit Nachweisung des Alters, GebursorteS, der
Studlvn, Sprachkenlitnisse, bisherigen Dienstlei-
stung und der erforderlichen Vorkenntnisse in der
Bergbuch - Man'pul'Nion durch ihre A'mts^orste-
hcr, oder Falls sie noch nicht dedienstet sind, un-
mittelbar längstens bis Ende Februar d. I bei
diesem Landesgerichte einzudringen.

Laibach am 2^ Jänner H^51.

Z. 1900. (2) Nr. 1999.

E (i i t I o.

Per paite dels I. li. Giudmo di.sU
di Scs ana s'iuviiuno gli eiedi legiuitni di
GioselTii Schwarz di Urem nel Cragno, do-
miciliato in Gassle, cuoc \, morta li 12
Agosto pp. insiuuaisi presso quest a giudi-
caLura entro un' anno dalla data del pre-
sentc Edilto , c a produrrc la loro dichia-
razione d'erede giusiiJicando cruesia loro
qiiulila, in difeUo di chü, si j>rocedcra alia
vendilazioiie dell' eiedita in coucorso di
coloro, die si saranno dichiarali eredi e
alia rispelliva aggiudicaziouc, la porzione
della Massa die nun venue adila, o qua
loia nessunosi sia dichiaralo eiede, i'intici o
osse credilario averra avocato alia staio
come ercdila vacanle e gli eredi insinua-
tisi dopo non conserverauno iL loro diiilLü
all' eredila, che in quanlo esso non sia gia
prescrilto.

I. \\. Ghidhio dis!. Sessana 12 Sellem-
bre 18Ü0.

Z. 13«. (2) ^
A n k ü n 0 i g u n g.

'Auf der Ober-Polana Nr. 70 im ersten Stock,
wird ein completes Meß- und ein Nivell ier-In-
strument, von Boigtlander in Wien verfertiget,
dann ein Perspective Diopter- Lineal nebst mehreren
mathematischen u. technischen Blichern ur.dLogaritt>
men-Tafeln, Landkarten, 2 Scheibenstutzen, 2 Dop-
pel-und eine einfache Flinte, I Pa^r Scheiben-
und 1 Paar Sattel-Pistolen vom Büchsenmacher
Schreiner in Gratz, nebst einer Bohrmaschine und
2 Bollern ; dann ein Fortepiano für Kinder mit
4 Octaven aus freier Hand um billige Preise ver-
kauft. Das geschriebene Verzeichniß der Gegen-
stände wird im oben benannten Hause, ^gen
gefällige Rückstellung, zur Einsicht verabfolgt
werden. Die Welke von Bega, Häuser, Bellidor,
Leupold, Iaendl, Sax, Vock, Pechman, S i l -

berschlag, Schcmerl, Wolff, Navier, Koller,
Gernrach ic. lc., sind elegant gebunden, und die
Karten auf Leinwand gespannt.

Laibach am 30. Jänner l « 5 I .

Z. 111. (3)
^ »K «R «V ,K V Q .

Das Haus Nr. 38 sammt Garten in Lai-
bach, und 2 Wiesen in der Il louza, dann ein
Pianoforte, mehrere technische Werke und ein
Prachtexemplar „Valvasor's Ehre von Krain," sind
aus freier Hand zu verkaufen. Daselbst sind auch
zwei Wohnungen im 1. Stocke sammt Garten
von Georgi l851 an zu vermicthen. Hierauf
Refiectirendc belieben sich beim Hauseigenthümer
daselbst anzufragen.

Z. 137. (2) ' '

A n z e i g e .
Der Slellwagen des Va-

lent in Wruß , k. k. Postbe-
förderers zu Idria, kehrt nun-
mehr im Gasthaus „zum Ele-
phanten" ein.

Kunstnachricht.
Gefertigter hat die Ehre, einem kunstsinnigen

Publikum anzuzeigen, daß er sein großartiges
Panorama, welches noch überall von allen hohen
Herrschaften und Kunstkennern mit allgemeinem
Beifall bechtt wurde, auch hier zur Schau auf-
gestellt hat, und zu dessen Besichtigung die erge-
benste Einladung macht

Horowitz aus Wien.
Der Schauplatz ist »m Coliseum zu ebener Erde,

und von Sonntag den 2. dieses täglich von 9 Uhr
Morgens bis 8 Uhr Abends geöffnet. Eintrittspreis
8 kr̂  C. M . , Kinder die Hälfte; Mi l i tär , vom
Feldwebel abwärts, 4 kr. Die Ansichten sind
folgende:
' " Grste Aufstelluna:
l . Die Unterwerfung Görgey's bei Billagos

am 13. August 184».
2 Die Belagerung von Venedig; interessantes

Nachtstück.
3. Die schöne Seestadt Antwerpen sammt der

Umgebung.
4. Kreisansicht von Jerusalem.
5. Hamburg und A ltona, eine Winter - Landschaft.
«. Petersburg von der Newa aus.
7. Das Grab Christi,
Dle Beleuchtung findet den ganzen Tag

Vtat t .


